
In der Senatssitzung am 23. Januar 2024 beschlossene Fassung 

 

Die Senatorin für Arbeit, Soziales, Jugend und Integration 

22.01.2024 

S 16 

Vorlage für die Sitzung des Senats am 23.01.2024 
 
„Wann kommt die Toleranzfläche?“ 
(Anfrage für die Fragestunde der Stadtbürgerschaft) 
 

A. Problem 
Die Fraktion der Fraktion DIE LINKE hat für die Fragestunde der Stadtbürgerschaft folgende 
Anfrage an den Senat gestellt: 
 
„Wir fragen den Senat: 
 

1. Wann wird der Senat eine Toleranzfläche in der Nähe des Hauptbahnhofs benennen, 
infrastrukturell ausstatten und personell bespielen als Nachfolgefläche für den 
geschlossenen Szenetreff? 
 

2. Für wie zielführend hält der Senat die Vertreibung von obdachlosen Menschen auch 
aus der Innenstadt und wo sollen sie dann hin? 
 

3. Wie bewertet der Senat den Bedarf für Aufenthaltsflächen, auf denen auch der 
nächtliche Aufenthalt geduldet wird?“ 

 

B. Lösung 
Auf die vorgenannte Anfrage wird dem Senat folgende Antwort vorgeschlagen: 
 
Zu Frage 1: 
Das Angebot für die ursprüngliche Zielgruppe des Szenetreffs befindet sich während der 
warmen Jahreszeiten im Nelson-Mandela-Park. Im Winter findet das Angebot im Wärmebus 
auf der Bürgerweide statt. Beide Angebote sind grundsätzlich im Zeitraum von 8.00 bis 20.00 
Uhr durch Streetworkerinnen und Streetworker betreut. Es findet zudem eine Essensausgabe 
durch die Suppenengel statt. 
Für Menschen mit einer ausgeprägten Suchterkrankung im Zusammenhang mit illegalen 
Drogen wurde 2023 eine Aufenthaltsfläche in der Friedrich-Rauers-Straße geschaffen.  
Im Zusammenhang mit dem Gesetz über das Verbot des Konsums von Betäubungsmitteln 
und Alkohol am Hauptbahnhof vom September 2023 hatte der Senat die „Identifikation und 
Prüfung von Flächen in der Nähe des Hauptbahnhofes, welche als Aufenthalts- und 
Toleranzflächen geeignet sind“ beschlossen. Weiter hieß es: „Hierzu soll dem Senat bis Ende 
September 2023 ein Vorschlag unterbreitet werden, welcher mindestens eine konkrete 
Aufenthaltsfläche jeweils für die Drogen- und Alkoholszenen in der Nähe des Hauptbahnhofs 
benennt sowie ein Konzept für zielgruppenspezifische Angebote auf diesen Flächen sowie 
Infrastrukturangebote wie beispielsweise Unterstände, Sitzgelegenheiten oder Sanitäranlagen 
beinhaltet. Hierbei sollen auch geschlechtsspezifische Fragen Beachtung finden.“ 
Die Senatsressorts untersuchen verschiedene Flächen im räumlichen Zusammenhang mit 
dem Hauptbahnhof auf ihre Eignung als Toleranzflächen. Die ursprüngliche Zeitplanung, bis 
Oktober 2023 Toleranzflächen in der Nähe des Hauptbahnhofs zu benennen, konnte nicht 
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eingehalten werden. Sobald die orientierenden Untersuchungen abgeschlossen sind, sollen 
die Folgeschritte zur weiteren Entwicklung einer oder mehrerer solcher Flächen eingeleitet 
werden.  

Zu Frage 2: 
Obdachlose Menschen werden in Bremen nicht aus der Innenstadt vertrieben. Sofern 
Menschen in prekären Lebenslagen von Polizei und Ordnungsdienst im Zuge von straf- oder 
ordnungswidrigem Verhalten angetroffen werden, erfolgt grundsätzlich auch ein Verweis auf 
bestehende Hilfsangebote. Dies trifft zu, wenn aggressives Betteln oder dauerhaftes Lagern 
zum Zwecke des Betäubungsmittelkonsums vorliegt. 
Für wohnungslose Menschen gibt es eine Vielzahl von sozialen Angeboten. Dazu gehören 
beispielsweise das Café Papagei, das Frauenzimmer, aber auch die Tagesaufenthalte der 
Drogenhilfe und der Straffälligen-Betreuung. Zudem werden wohnungslosen Menschen 
grundsätzlich Übernachtungsplätze, die den ganzen Tag über genutzt werden können, 
angeboten. In den Wintermonaten gilt zudem die Kälteregelung als Erfrierungsschutz. Danach 
können auch Personen ohne Leistungsansprüche aufgenommen werden.  
Im Zuge der kürzlich verabschiedeten integrierten und ressortübergreifenden 
Drogenhilfestrategie hat der Senat in seiner Sitzung am 12.12.2023 die Weiterführung und 
Anpassung bereits bestehender Hilfsangebote beschlossen, wie beispielsweise die 
Fortführung des Streetworks am Hauptbahnhof und in verschiedenen Stadtteilen sowie des 
Ruhe- und Regenerationsorts RegO für Crack-Konsumierende in der Innenstadt.  

Zu Frage 3: 
Der Senat vertritt die Auffassung, dass Schlaf- und Übernachtungsmöglichkeiten einen 
Mindeststandard aufweisen müssen. Dies ist bei Aufenthaltsflächen im Freien nicht gegeben. 
Aus diesem Grund sind in der integrierten Drogenhilfestrategie weitere Maßnahmen 
aufgeführt, die die Schlaf- und Übernachtungsmöglichkeiten insbesondere von Menschen mit 
einer Drogenabhängigkeit verbessern: die Nachtöffnung des Ruhe- und Regenerationsorts 
RegO für Crack-Konsumierende, weitere Notunterkünfte und eine Wohneinrichtung. Die 
Maßnahmen können erst nach Beschluss der Haushalte 2024/2025 (vorauss. Sommer d.J.) 
konkretisiert und umgesetzt werden.  
 

C. Alternativen 
Werden nicht empfohlen. 

D. Finanzielle / Personalwirtschaftliche Auswirkungen / Gender-Prüfung 
Keine finanziellen oder personalwirtschaftlichen Auswirkungen durch die Beantwortung dieser 
Anfrage. Männer sind von Wohnungslosigkeit überdurchschnittlich betroffen.  

E. Beteiligung / Abstimmung 
Der Antwortentwurf ist mit der Senatorin für Gesundheit, Frauen und Verbraucherschutz, der 
Senatorin für Bau, Mobilität und Stadtentwicklung und dem Senator für Inneres und Sport 
abgestimmt. 

F. Öffentlichkeitsarbeit / Veröffentlichung nach dem Informationsfreiheitsgesetz 
Einer Veröffentlichung über das zentrale elektronische Informationsregister steht nichts 
entgegen.  

G. Beschluss 
Der Senat stimmt entsprechend der Vorlage der Senatorin für Arbeit, Soziales, Jugend und 
Integration vom 22.01.2024 einer mündlichen Antwort auf die Anfrage der Fraktion der LINKEN 
in der Fragestunde der Stadtbürgerschaft zu. 
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